
un: dabej doch die theologischen Zusammen- handelt Iso bei der Befreiung der Bauern sıch
hänge aufzuspüren, 1n denen Luther auch mıiıt nıcht eın politisches Unternehmen, sondern
seiner Einstellung Volksbrauch und Volkssitte einen Betehl Gottes, der endlich auszutüh-
steht. Miıt Schmerz annn 1Ur Zur Kenntnis D IS  w 1St. „Der Gedanke einer freien Eıgengesetz-
NOIMMMEN werden, daß 1es kraft SÖheren Wl ıchkeit des politisch-gesellschaftlichen Lebens
lens der letzte Beıitrag se1n mufß, den die Ver- spielt bei iıhm Zut W1e Sar keine Rolle“ (23)
tasserın ZUr Lutherforschung beigesteuert hat. Er schaut nach der „Neuen apostolischen

Markkleeberg/Leipzig Franz Lau Kirche“ Aaus, die 1ın Böhmen ihren Antang neh-
InNnen wırd (28) Dıie Fürsten und Herren solltenElliger, Walter: Thomas Müntzer. Berlin: gehen; ber S1e kümmern sich nıchtWichernverlag 1960 Schriften der Gottes Weisung. Und das „sanit ebende Fleisch

evangelischen Forschungsakademie Ilsenburg,
Band Wiıttenberg“ verkündet eın nıchts Ver-

pflichtendes sola fide, wodurch der „Ernst des
Der bekannte Gegenspieler Luther hat 1n göttlichen Gesetzes zunichte“ gemacht wird (39)

Jahrhundert die spate Ehrung erfahren, Man kann ber mit der Besserung nıcht ufs
da{fß als der eigentliche Reformator, WEeNN- Unbestimmte Warten, der Wille Gottes MU: SC-
gleich verkannt un! unterlegen, gewürdigt schehen, nde aller Dıinge un! Gericht siınd 1m
wurde. Diese NeUeE Hochschätzung wurde ıhm Kommen. So wird der Mann, der als Unruhe-
Aaus dem kirchenfeindlichen Lager zuteıl: Im stifter Von allen Stäiätten seiner Wirksamkeit AaUuS-
Unterschied VO: „Fürstenknecht“ Luther habe gewlesen WAar, bei seiner Rückkehr nach ühl-

eın volles Verständnis für die Arpic Notlage hausen 1ın Klageprediger wiıider dıe Obrigkeit,
des Jeibeigenen Mannes gezeigt und als sozialer der durch die Kirche ıhre Sünden vorgehalten
Revolutionär Eınsatz VO  . Freiheit und werden sollen (46) Eıne Reıse nach Ober-
Leben den Kampf aufgenommen. Ist dies de- deutschland brachte dem Vertriebenen die (ze-
magogische Übermalung der das den Quellen meıinschaft miıt der Bauernbewegung. Nun sah
entsprechende Bild? seine Aufgabe darın, eiıne Verbindung der

ank verdient, Wer uns die Quellen her- Unterdrückten herzustellen, damıit endlich 1m
anführt. Das LUL Elliger. S1ıe lassen keinen Zwe1i- Namen Csottes die NECUEC Ordnung zustande
tel ber den religiösen Ansatz Müntzers.,. Die komme. Die völlige Niederlage ber bei Fran-
alten Größen Tradition, Papsttum, Kırchenväter kenhausen führte einer raschen Ernüchte-
sind W1e bei den Wittenbergern gefallen. Das rung, In einem Geständnis VOor seiınem gewalt-
Verlangen nach echter Christlichkeit 1St da und Tod scheint seınen Irrtum eingesehen
dort ebendig Z Der se1ine Verlorenheit SpUu- haben
rende Mensch wiıird auf Gott geworfen (13) Es Der entscheidende Gegensatz Luther
1St ber sehr die Frage, ob seine Nıchtigkeit liegt 1n der Wertung der Schriftt. Sıe kam bei

stark erlebte W1e Luther. Sonst hätte die den Propheten sehr kurz. „Also BC-„Geistlehre“ der „Zwickauer Propheten“ nı rieten S1e autf das Geschrei: Geist, Geist! Der
leicht eıinen Anknüpfungspunkt finden kön- Geist mu{fß Cun, der Buchstabe totet; Iso 1e48

HCI (19) Seine „christliche Aktivität“, seın Per- Müntzer uns Wiıttenberger Theologen die Schrift-
tektionismus deuten 1n die gleiche Richtung. gvelehrten un! sıch den Geist-Gelehrten un! ihm
Wenn viel VO' Autsichnehmen des Kreuzes, nach viele andere me  Y (Von den Konzilien
VO Leiden der olge spricht, 1St das kein un! Kirchen) Ergebnis: War kein „sozialer
Gegenbeweis. Diese Einstellung verbindet sich Agıtator“, kein Bauernführer, kein Kämpfter für
Zut mit dem Bewußtsein, eın Erwählter se1n. soz1ialen Fortschritt; schon VOrTr Jahren hat
ber auch die Anhänger sind erwählt, von ‚ Ott arl Holl diesen Irrtum zurückgewiesen. Er
bestimmt eıner besonderen at, nämlich den tühlte sıch ganz als Knecht Gottes höhe-
Zustand der Gerechtigkeit schafften. Das O> rem Befehl tehend eın öftentliches Eingreiten
schieht 1m Gehorsam Gottes Gebot. Es WAar theokratisch bewegt; kommt N:  cht VO
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Sikularısmus her, sondern VO Gesetz Gottes. Freıilıch, un das mMag als Positiıyum betrach-
Be1i einer Auflage würde INa  - dem tet werden, obwohl INall 65 auch kritisch Ver-

Büchlein eine augentällige Dısposıtion WUun- merken könnte, nımmt Pohlmann auf Bızer
schen und eine Zerschlagung des manchmal keiner Stelle Bezug, auch aut Wol{is Artikel
Jangatmıgen Satzbaues. In der ersten Hältfte nıcht. Offtenbar kennt Bızers Veröffentlichun-
waren mehr Zıtate förderlich. SCH Sar nıcht. Das 1STt ohl verständlich, denn

Pfarrkirchen/Ndb. auch hat INa  - bei Pohlmann den Eindruck,Robert Dollinger
da ıhm altere Lutherpublikationen verfirauter

Pohlmann, Hans Hat Luther Paulus ent- sind als eCUuUeCeTIC. Jedenfalls dart ber festgestellt
deckt? Eıne Frage ZUuUr theologischen Besinnung, werden, da{ß Pohlmann selbständig seinem
Berlin 25 Töpelmann 1959 148 Stu- Ergebnis gekommen ISt. Da{iß nıcht durch Bı-
dien der Luther-Akademuıie, Neue Folge, Hett ( ISt, wird auch daran erkenntlich,

Der Kezensent mu{ ganz ften bekennen, dafß da{fß durch Sanz andere Erwagungen un: VO  a

einerseıts dieses Lutherbuch miıt Interesse ganz anderen theologischen Voraussetzungen
durchstudiert hat und als eine bedeutsame Neu- her seiınem Ergebnis gelangt. Während Bızer
erscheinung ansehen mudß, es andererseıits ber fragt, WAann die lutherische Theologie des Wor-

tes da 1St einer mystischen Theologıe dermiıt ziemlichen Verdrufßß AaUus der Hand gelegt
hat un! erhebliche Einwände nıcht Nier- humiliatıo un! annıhilatio, fragt nach dem
drücken erma$s. Der Eindruck des Buches 1St Übergang Luthers VO der eftektiven ZUuUr toren-

siıschen Rechtfertigungslehre, nach der Entwick-ausgesprochen zwiespältig.
Inwietern handelt A sıch eine bedeutsame Jung der Heilsgewißheıit klarer Durchbruch

Neuerscheinung? Pohlmanns Ergebnis lıegt 1n eıner solchen erst in der Schrift Latomus
VO  — 15244) un! der völligen Entfernung dereiıner Rıchtung, nach der hın auch andere L1

therforscher ZUr elit streben, insotern s1e 1n Werke A4UusSs dem Heilsprozeiß 1mM „Sermon
Abrede stellen, daß bei Luther bereits 513/14 VO  ; den Werken“ sind dıe Werke noch
der eın wen1g spater der Sar noch früher der ZUr Seligkeit notwendig, WE auch nıcht als
gzrofße reformatorische Durchbruch rfolgt sel, eıgene, sondern als gottgewirkte Werke (20),
vielmehr behaupten un! glauben beweisen VO' Freiheitstraktat ıcht mehr! Miıt Meı-
können, daß erst se1it 1519 der 1520 wirklich ßinger berührt sıch Pohlmann S  9 minde-

durch sehr zugespitzte un ungeschütztereformatorische Theologie da 1St. Anders AaUS-

gedrückt: Was lange feste Überzeugung vieler Aussagen WI1e die, da{fß der Thesenanschlag eine
Wal, stiımmt nıcht, nämlich da 1n der kurzen rein innerkatholische Angelegenheit BCWESCH se1l

(16) Zwischen dem „Turmerlebnis“, das autSelbstbiographie Luthers VO  - 1545 iıhm eine
Verwechslung der beiden Psalmenvorlesungen 1515 der 1516 ANSEILZT 28), un dem retor-
unterlaufen sel, da die Erkenntnis matorischen Durchbruch, der ziemlich auf
des wahren Sınnes VO Justitia De1) 1 die Jahre die zweıte Hältte des Jahres 1520 gelegt wird,
151 8/19 verlege, W a tatsächlich 1n die 1513 unterscheidet Pohlmann klar. Die Vollendung
gehöre. Luther 1St tatsächlich EeErsti ine N: der reformatorischen Theologie sieht TST

eıt nach dem Thesenanschlag theologisch ZU 1525 mit „De arbıitrıo“ gegeben, die
Reformator geworden, für Pohlmann Eerst doppelte Offenbarung (sottes eindeut1ig erkannt
nach der zweıten Vorlesung er die Psalmen. 1St un! nıcht mehr übersehen werden kann, daiß
Somıit reiht sich Pohlmanns Veröftentlichung Luthers Revolution ıne Revolution der Gottes-

erkenntnis 1St und nıcht NUur, w1e oft unBizers „Fides audıtu“ vgl EJB XXVI/
1959, 154 oder Ernst Wolftfs Lutherartikel fälschlich behauptet, ıne Reform der echt-
1m Evangelischen Kirchenlexikon 9 fertigungslehre Das ISt, 1n sehr groben

Strichen nachgezeichnet, P.ıs Konzeption von1162 ff), Ja auch Karl August Meißingers
Lutherbücher Der katholische Luther, 1952: Luthers vorreformatorischer Entwicklung un:
Die deutsche Tragödie 1521 seiınem reformatorischen Fortschritt.

127


